
Wie ist Gott? 
Biblische Gottesbilder mit Kindern erarbeiten Praxisbausteine für 

8-12-jährige

Die Bibel ist voll mit Bildern, die jeweils eine andere Eigenschaft Gottes zeigen. 

Menschen manchen sich immer wieder neu auf die Suche und fra- gen: „Wer ist 

Gott für mich – heute in diesem Augenblick?“. Sie lesen in der Bibel, kommen mit 

Gott ins Gespräch, tauschen sich mit anderen aus, um eine Antwort zu finden. Die 

folgenden Bausteine regen Kinder an, sich über Gottesbilder und Gottesnamen 

auszutauschen, neue zu entdecken und vielleicht ein speziell für sie passendes 

Bild zu finden. 

Alter:  8–12 Jahre 

Dauer: ca 60 min 

je nach Gruppengröße, 

Auswahl der Bausteine... 

Aufwand: mittel bis hoch 

Gruppengröße: 5–20 

Wie du die Bausteine verwenden kannst: 
1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Lieder von Gott 

Bilder von Gott 

Namen von Gott 

Movi 2019/2

von Monika Wieland, Religionslehrerin in Laa an der Thaya



Der hundertste Name Gottes“ 

Gottesbild gestalten 

Möglichkeiten für den Austausch 

Abschluss: 
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Movi 2019/2 Die Bibel. Hören. Lesen. Leben 

Bibelzitate zum Suchen in der Bibel: (alte Einheitsübersetzung) 

Ex 3,14 Ich-bin-da Ps 8,2 Herrscher 
Ex 3,16 Jahwe Ps 9,3 Höchster 
Ps 3,4 Schild Ps 18,3 Fels, Burg, Retter, Heil 
Mt 1,23 Immanuel, Gott ist mit uns Joh 1,29 Lamm Gottes 
Mt 9,12 Arzt Joh 4,24 Gott ist Geist 
Mt 26,25 Rabbi Joh 4,42 Retter der Welt 
Mt 27,43 Gottes Sohn Joh 6,35 Brot des Lebens 
Mk 1,11 Geliebter Sohn Joh 8,12 Licht der Welt 
Mk 2,10 Menschensohn Joh 10,11 Gute Hirt 
Lk 10,25 Meister Joh 10,9 Tür 
Lk 19,38 König Joh 14,6 Weg, Wahrheit, Leben 
Lk 24,34 Herr Joh 15,1 Weinstock 
Lk 2,30 Heil Mt 6,9 Unser Vater im Himmel 
Offb 22,16 strahlender Morgenstern 1Petr3,18 Christus, der Gerechte 

Bibelverse zum Pflücken: (alte Einheitsübersetzung) 

Ich bin das Brot des Lebens; wer zu mir kommt, wird nie mehr hungern, und wer an mich glaubt, wird 
nie mehr Durst haben. Joh 6,35 

Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, wird nicht in der Finsternis umhergehen, sondern wird 
das Licht des Lebens haben. Joh 8,12 

Ich bin der gute Hirt. Der gute Hirt gibt sein Leben hin für die Schafe. Joh 10,11 

Ich bin die Tür; wer durch mich hineingeht, wird gerettet werden. Joh 10,9 

Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe. 
Joh 13.15 

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche 
Frucht. Joh 15,5 

Ein Schild ist er für alle, die sich bei ihm bergen. Ps 18,31b 

Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen. Er lässt mich lagern auf grünen Auen und führt mich 
zum Ruheplatz am Wasser. Ps 23,1-2 

Der Herr ist mein Licht und mein Heil. Ps 27,1 

Der hundertste Name Gottes 

Auf den Fluren von Betlehem weidete das kleine Schaf Gimel zusammen mit vielen seiner 
Schwestern und Brüder. Während es den anderen Schafen genügte, Gras und würzige Kräuter zum 
Fressen zu finden, sehnte sich Gimel danach, den Geheimnissen des Lebens auf die Spur zu kommen. 
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So erfuhr Gimel auch, dass Gott am Anfang Himmel und Erde erschaffen hatte. Gerade hier in 
Betlehem wussten alle Geschöpfe viel von Gott zu erzählen. Die einen nannten ihn König, andere 
Herr, viele auch Vater oder Hirt. Manchmal erklangen auch fremde Namen wie Adonai oder Elohim. 

Gimel lernte mit der Zeit immer mehr Namen Gottes kennen, bis es 99 waren. Einen hundertsten 
Namen konnte ihm aber niemand sagen. Du wurde Gimel ganz traurig, denn er hätte gern hundert 
Namen von Gott gekannt. 

Eines Tages begegnete ihm der Esel Bileam. Esel gelten gewöhnlich als dumm. Aber als Gimel den 
Bileam nach dem hundertsten Namen Gottes fragte, antwortete der Esel: „Wenn du den hundertsten 
Namen Gottes erfahren willst, musst du in die Wüste gehen. In einer Oase wohnt das weise Kamel 
Sulamith. Das kennt den hundertsten Namen Gottes.“ 

Sogleich machte sich Gimel auf den Weg. Doch der Weg in die Wüste war sehr beschwerlich. Die 
Sonne brannte erbarmungslos vom Himmel, und es gab keinen Baum, der ihm Schatten spendete. An 
einen Brunnen mit frischem Wasser war überhaupt nicht zu denken. Und nirgends war auch nur ein 
Grashalm zu entdecken. Überall waren nur Sand und Steine. 

Schon wollte Gimel umkehren, als er in der Ferne einige Palmen entdeckte. Und als er näher kam, 
hörte er auch eine Quelle rauschen. 

Gimel war überglücklich, als ihn plötzlich ein großes Kamel ansprach. Es war die weise Sulamith. Sie 
sagte mit freundlicher Stimme: „Ich weiß, warum du gekommen bist. Du möchtest den hundertsten 
Namen Gottes erfahren. Ich will ihn dir verraten.“ 

Und Sulamith kniete langsam nieder, machte sich ganz klein und flüsterte Gimel den hundertsten 
Namen Gottes ins Ohr. Da ging ein Leuchten über Gimels Gesicht. Nun hatte sich seine Sehnsucht 
erfüllt. 

Glücklich und zufrieden kehrte er zu seinen Schwestern und Brüdern auf den Fluren von Betlehem 
zurück.  


